
 

Novellierung der Düngeverordnung (DüV) 

Die Entwicklung der Landwirtschaft bis zur heutigen Ausprägung ist entstanden vor dem Hintergrund 

gesellschaftlicher Impulse, die zu einer zunehmenden Ausdifferenzierung der Produktionsschwer-

punkte Ackerbau und Veredelung geführt haben. In der Folge entwickelte sich zwischen den Schwer-

punkträumen in den vergangenen Jahren europaweit ein zunehmender Nährstoffaustausch. In 

Deutschland war diese Entwicklung besonders ausgeprägt durch die spezifischen Regelungen des 

deutschen Düngerechts, des Baurechts und des EEG.  

 

Durch die Vorgaben des Wasserrechts und die Monitoringergebnisse der Gewässergüteüberwachung 

werden die Anforderungen an eine bedarfsgerechte Düngung ohne Nährstoffüberschüsse von Jahr zu 

Jahr deutlicher formuliert. Die Diskussion um die Novellierung der Düngeverordnung ist Ausdruck 

dieser Entwicklung.  

 

Nach den vorliegenden Entwürfen der künftigen Düngeverordnung ist davon auszugehen, dass die 

Landwirtschaft düngerechtlich vor einem Systemwechsel steht, der mit erheblichen Reduzierungen 

der Nährstoffsalden einhergehen wird. Die Landwirtschaft steht somit vor einem Transformations-

prozess durch die Gesetzgebung, der durch intensive Beratung zu begleiten ist. 


